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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom4 .März1927.

DieSitzungwirdvonBürgermeisterSeitz nachfünf Uhreröffnet .
Ee ist ein christlichsozialer Dringlichkeitsantrag eingelangt ,indem

le Einsetzungeines Untersuchungsausschussesfür die GebarungderKran-¬
enfürsorgeanstalt der städtischen Bediensteten verlangt wird .Dieser

Wochan . überseineArbeitdeneschusssollinnerhalbvonvier
Gemeinderat berichten .Ueber den Antrag wird am Schluss der Sitzung be¬

raten werden .Vonden24Tagesordnungspunktenwerden18ohneWortmeldung
genehmigt.DaruntersindAnträgederGemeinderäteThalleraufSubven-¬
tionierungder Aktion„Selbsthilfefür WienerBildhauer ",für dastech-¬
nologischeGewerbemuseum,für die Studentenfürsorgedermedizinischen
Fakultätundfür dasInvalidenbadamGändehäufel.AufAntragdesGe-¬
meinderatesIser wird eine Zuleitungfür den Wasserbehälter"Schmelz"
genehmigt ;die Baukosten betragen 100 . 000Schilling .Der Bau eines elf - ¬
hundertMeterlangenHauptverteilungsrohrstrangesin derSimmeränger
HauptstrassemiteinemKostenaufwandvon340. 000Schillingwirdebenfall
genehmigt .AufAntragdes GemeinderatesSchneiderwird der Neubaueines
Hauptkanalsin Simmering( Meichåstrassevonder Kopalgassebis zumSimo- ¬
nigplatz )beschlossen ;Kostenaufwand 60 . 000Schilling .Die Anträgedes
StadtratesSiegelauf Ausgestaltungdes städtischenZiegelwerkesin
OberlaaundaufErrichtungvonWohnhausanlagendurchdie Gemeindeauf
der Landstrasse( Khunngasse )undin Ottakring ( Brüsslgasse )werdenan- ¬

genommen.DerAntragdes GemeinderatesWeiglein Uebereinkommenmitder
WienerMesseüberdengemeinsamenBetriebeinesZeiss-Planetariumsab¬
zuschliessen ,wird genehmigt .Für diese Beteiligung wird ein Kreditvon

100. 000Schillingbewilligt.
GemeinderatGrünfeld( Soz .Dem. )berichtetüberbaulicheUm¬

gestaltungeninVerwaltungsgebäudedesWienerZentralfriedhofes.DasGe-¬
bäude wurde im Jahre 1907 errichtet .Heute erweist sich die Anlageals

unzureichend .Es fehlt unter andermein grösserer Warteraumfür diePar - ¬
teien .UmdiesemUebelstandabzuhelfen ,sindebendie baulichenUmge-¬
staltungennotwendig. Chr.

GemeinderatLehninger( „Dem. )erklärt ,dassgegenden
Antragnichtseinzuwendenist .Ermachtaberdaraufaufmerksam,dass
dieneueEinsegnungshallebeimdrittenTornichtihrenZweckenentsprich
Es sind dort sechs Aufbahrungsräume ,die alle in einen Mittelgangmün- ¬

den .DieserMittelgangist selbstverständlich für die für die Mengeder
Leidtragendenzu klein .Auchfehlt bis heute nocheine Orgelin derEin-¬
segnungshalleder alten Aufbahrhalle ,Eine Orgelaufstellung wäredrin - ¬

gendnotwendig.EbensowäreaucheinebessereInstandhaltungderWege
auf demZentralfriedhofäusserstwünschenswert.

GemeinderatGrünfelderwidertaufdieWünschedesGemein-¬
derates Lehninger ,dass die gewünschteOrgel in einigen Wochenaufge - ¬

GemeinderatMüller( chr .soz . )führt überdenPersonalmangel
aufdenFriedböfenBeschwerde.AufdemSüdwestfriedhof,wotäglichzehn
bis fünfzehnLeichenbeerdigt werden ,versieht nur ein Angestellterden
Dienst ,AufdemselbenFriedhöfbefindetsichauchin derAufbahrungshal-¬
le keinWarteraum .DieSchaffungeinessolchenwäredringendnotwendig.
EswirdauchallgemeindarüberBeschwerdegeführt ,dass imSommerauf
demFriedhofein penetranterLeichengestankist ,weilfür dieLeichen
kein Kühlraum vorhanden ist .Einen solchen zu bauen wäre ebenfalls drin - ¬

gendstgebotenundauchdieHerstellungvonbequemenZufahrtsstrassen
undZugangswegen

stellt werdenwird .WasdieInstandhaltungderWegebetrifft ,sower-¬
denauchheuerwiederdieWegegeteertundausgebessert,

DerReferentenantragwird sodannangenommen,
ersucht weitersumdieGenehmigungGemeinderatGrünfeld

vonZuschusskreditenimBetragevon399.650SchillingfürdenBetrieb
derWienerGemeindefriedhöfe.DieZuschusskreditesinddadurchnotwendig
geworden,weildurchdieEinstellungeinergrösserenZahlvonSaisonar-¬
beiternmehrLöhneundGehälterausgezahltwerdenmusstenundaucheine
erhöhteInstandsetzungvonWegenundStrassenaufdenFriedhöfengrössre
Summenbenötigte.. R.Grünfeldentgegnst,dassdiemeistenvorgsbrachtanWünsche
entwederschonerfülltsindoderinBäldeerfülltwerdenwerden.

. R.HiesabeantragtdemDeutschösterreichischenBühnenverein
eineSubventionvon25.000Schillingzubewilligen.Infolgederallge-¬
meinenWirtschaftskriseseiauchderBühnenvereinineinefinansiell
schwierigeLagegeraten,dievonihmveranstaltetenFestewerfenkein
notleidendenKanstlernzuhelfen,nurinungenügendemMasssgerechtwer
den.AusdiesemGrundeersuchtederVereinumeineErhöhungderSubven¬

nennenswertesReinerträgnismehrabundsokönnearseinerAufgabe,

tion,dieimVorjahre20,000Schillingbetragenhat.
. R.Rummelhardt(chr,soz.)istmitderSubventionierungdes

Bühnenvereinsansicheinverstanden,dochsolltesichdieGemeindenicht
damitbegnügen,Unterstützungenzugeben,sonderndenUrsachenderNot-¬
lageaufdenGrundzukommen,siewirddannerkennen,dassdieseNotla-¬
gedurchdasunerhörtestädtischeSteuersystemverschuldetwordenist .
AusserdenStaatstheaternseienheutenurnochdasVolkstheaterund
dasTheateranderWieninderLageihrenBetriebfortzuführen,alle
anderenBühnenhängeninderLuft.DieGemeindeverwaltunghabedurchdie
LustbarkeitsabgabedasWienerTheaterwesensystsmatischzugrundegerich.
tet ,FürdieVolksoperhattedieGemeindekeinGeld,esfindetsichauch
deswegenkeinPächterweilniemanddieSteuerschuldenvonzweiMilliar-¬
denübernehmenwill .DieVolksoperwirdnachdieserSaisoninsichzu¬
sammenbrechen,denndergegenwärtigeZustand,dasdasPersonalaufeigen
Rechnungspielt,istaufdieDauerunhaltbar.DieGemeindesiehtaber
untätigzu.Sieschämtsichnicht,jetztmiteinemBettalalldieseNot

alldiesesElendbezahlenzuwollenundspeistdenBühnenvereinmitei-¬
nemAlmosenab.WenndieSubventionwirklicheHilfebringensoll,somüss¬
tesiemindestensverdoppeltwerden.UnddannwerdesichdieGemeinde
entschliessenmüsseneineganzandereArtderTheaterundKunstförderung
zubetreiben,såemussihrSteuersystemändern,sonstwirdesihrnicht
gelingendievonihrzuBodengetretensKunstwiederaufzurichten.. R.Angermayer(chrsoz. )sprichtinähnlichemSinne.Diestädti-¬
scheSteuerpolitikwirkeruinõs,darübertäuschenauchnichtdieSchlag-¬
wortehinweg,welchersichdieSozialdemokratenneuestensbedienen,wenn
siemitderGegenüberstellung„Nachtlokal-oderFürsorge"operieren.Red-¬
nersprichteingehendüberdieWirkungenderLustbarkeitsabgabeund
schliesst:ErstmachtmandieLeutezuBettlern,dannschenktmanihnen
wieimvorliegendenFalleinAlmosen.NehmenSiedenBühnenleutennicht
dasBrotweg,machenSieesmöglich,dassdieThaaterunternehmungenbe¬
stehen.WirwerdenunswederdurchWahlschlagernochdurchTerrorein-
chüchternlassenundgegendenEigensinnunddieVerblendungeines

Einzelnenankämpfen,derdieganzeWirtschaftandenBettelstabbringt.
. R.HiesserwidertinseinemSchlusswort,manmüsseaufdie
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Tatsacheverweisen ,dassin Wientratz derungeheurenWirtschaftskrise
dieZahlderTheatergegenüberderVorkriegszeitumzweizugenommen,
dass sich die Kinossehr vermehrthaben ,dass der Sport grosseMassen
an sich zieht die früherteilweise Theaterbesuchthaben .
WirbesteuerndieSprechtheatermitfünfProtent ,dieö :erreichische
BundesregierungaberbesteuertBrotundMehlmitsiebenProzentund
selbst den Arbeitslosen verteuet sie durch die neuenZule dasBrot

unddasFleisch .( LärmendeZwischenrufederChristlichsoalen ) .Wenn
mananklagtmussmandiewirklichSchuldigenanklagen. dtratBreit-¬
herhat wiederholterklärt ,aufgewisseSteuernzuverzahten ,wenndie
Warenumsatzsteueraufgehoben wird .Diese Warenumsatzstenlastet auf

allenKonsumartikeln.
. R.Angermayer:UnddieHälftenehmenSiedavonBeiIhnenkommt

dieWarenumsatzsteuernochimTodeinBetracht.
. R.Hiess :DaskommtnurbeiBankdirektorennachd Todevor !

AufdenBänkender Minderheiterregt dieseZwischeerkung
grossen Unwillen =GemeinderatAngermayer ruft,er müsse sic ,solche pers :

sönlicheBemerkungenvomReferententischeausentschiedererbitten.
GemeinderatDoppler :DerReferentweissnichtwieer sichbenehmen
hat ,das ist einePerfidie .

. R .Hiess Die Christlichsozialen und ihre Regierunhaben

NurchihreWirtschaftspolitik ,die sie imBundetreiben ,wemehr
Wirtschaftskrisebeigetragen.

. R .Biber ( chr ,sot . )Dasverstehen Sie nicht .DerBreitner

einWeltskandal!
. R.Hiess: WirhabendieHoffnung,dassdieBevölkerungbei

2 .kommendenWahlenerkennenwerde ,woihre Freundeundwoihre
Feindestehen.DemAntragbitteichzuzustimmen.

DeRsferentenantragwirdsodannangenommen,undderAntrag
KummelhardtaufVerdoppelungderSubventionabgelehnt.

StadtratSiegelreferiertüberdieErrichtungeinesstädtischen
ehnhausbauesimdrittenBezirk ,Kardinal-Naglplatz.DerBaukostet

400. 000Schillingundwird151Wohnungenenthalten.
Stadtrat Kunschakerklärt ,schonwiederholtzu derTatsache

Stellunggenommenzuhaben ,dassdieGemeindeWienteuerbaus .Eine
Ursachehiefür ist ,dass nicht rationell gebautwird .DasProjektfür

denWohnhausbauaufdemKardinal-NaglplatzistdafüreintypischesBei-¬
spiel .IneinemkleinenHofwirdeinAnnexbauaufgeführt,derlieber
chonaus higienischen Gründenunterbleiben möge .Es wird nämlichein
UufstockhoherTraktindemHofaufgeführtmiteinereigenenStiege.i

AndieserStiegeliegenjedemStockwerkzweiWohnungenbestehend
auseinemEinzelzimmerundeinerAportanlage.DieWohnungennehmen
zmeiDrittelderFlächein Anspruch,dieStiegealleineinDrittelder
Baufläche.Dasist schonmehrals einfürstlicherAufwand,derda
it einemStiegenhausgetriebenwird .Dasist eineVergeudungvonGe-¬
meindegeldern .DemRiesenaufwandfür das Stiegenhaussteht einNichts
fürWohnungengegenüber,FürdiessVergeudungvonGemeindegeldernmüs¬
sendieInvalidenunddiearmenPfründnerdieWohnbaustenerzahlen.
Wennmandiesbedenkt,somussmansagen ,dassmandavonkeinerVer-¬
chauderungdesGeldesmehrsprechenkann,sendernvoneinemerbre¬
chen ,dasandenSteuerträgern begangenwird .Ichhoffe ,dass
Stadtrat Siegel aus eigenemden Baudieses Traktes ,der denWohnpar-¬

teiennurLuftundSonnewegnehmenwürde ,verhindernwerde .Solltedas
nicht geschehen ,so will ich denAntraggestellt haben ,diesenTrakt

UchwillnuneinigegrundsätzlicheFragendesWohnhausbaues
undder Finanzierungbesprechen .Wirhabenschonbei der BeratungdesVor

anschlagesdieAufnahmeeinerWohnbauanleihevorgeschlagen.Wirverzeich
nen in Wienjatzt den höchstenStand der Arbeitslosigkeit .Er ist höher
als in den bittersten Zeiten nach demZusammenbruch .Mankann doch andie

ser Tatsachenicht mehrvorbeigehen ,sondernmusssich die Fragevorlegen
wiemandieserArbeitslosigkeitentgegenzuwirkenvermag,Legtmansich
dieseFragevor ,danndarfmanmitpapageienhaftenLozelachs,mitdem
HinweisaufdieZölle ,nichtkommen.( BeifallbeidenChristlichsozialen)
DermeistangefeindeteZollist bekanntlichderMehlzoll .AberSieselbst
habenerklärt ,dassdieserZollalsSchutzzolleingehobenwird,

GemeinderatHummelhardt( chr ,soz. ) :Fürdiesozialdemokrats¬
schenMühlenarbeiter!

StadtratKunschak:Ichwill michnichtnäherdamitbefassen,
sondernmitderFrageobdie Gemeindsihre Bautätigkeitso wiebisher
fortsetzen soll undob die Finanzierungweiter aus Steuergeldernzuge- ¬

sehehenhat ,Damüssenwirsagen ,dieVerhältnissesindweich ,dasswin
mitderbisherigenMethodeeinEndemachen.( BeifallbeidenChristlich
sozialen ) .Wennwir uns dazu entschliessen ,sind wir chnehin die letzts

Gemeinde ;alle anderensind unslängst schonvorausgegangen.Eswirkt
tragischundkomisch,wennmansieht ,wiehiervonderGemeinderatsmehe
heit festgehaltenwird ,andemGrundsatzderstädtischenBautenundan
derFinanzierungdurchSteuererträge .Wennmannunerfährt ,dasseines
derangesehendstenInstitute derGemeinde,dåsdembestimmendenEinfluss

desFinanzreferentenunterstelltist ,dieZentralsparkasse,sichent
schliesst ,die WienerSpargelderin der Formeiner Wohnbauanleiheder

berdieseAnleihenur
zueinemTeil für städtischeBauten ,zumgrösstenTeil aberfürdie

Subventionierungprivater Bautenverwendet ,so berührtunsdassehr
gentümlich .WirWienermüssenunsereHäuserausdenblutigerpressten

SpargelSteuergeldernbauen ,in Linzwerdendie Häuserausden
dernder Wienererrichtet .DerGedanke ,die WohnbauanlecheSzunehmen
ist in Linz von der sozialdemokratischen Partei aus - gegangenundauch

derGedanke,mitdiesemausgeborgtenGeldnichtausschliesslichstädti
sche Bautenaufzuführen ,sonderndie private Bautätigkeitzufördern
fanddieUnterstützungdersozialdemokratischenMitgliederdesLinzer
Gemeinderates .Wennmansolche Sachen sieht ,so mussmansagen ,dass
das sehr stark imWiderspruchmit Ihrer Haltunghier steht .Linzist

abernichtdereinzigeFall .DieZentralsparkassehatgrosseSummenden
StädtenGraz ,St .PöltenundWienerNeustadtgegeben .Es ist aufdie

Dauerwirklichnichtauszuhalten,dasswirhierausSteuergeldernbau¬
en und das Geldder Wienerin andere Städte zur Förderungdesprivaten
Wohnhausbauesgeht .Wirsindnichtdagegen ,wenndieZentralsparkasse
überschüssigeGelderanöffentlicheKörperschaftenverleiht .Worauf
ich verweise ,ist nur der schreiende Gegensatz ,der zwischenderFina
zierungdesWohnhausbauesin Wienundin anderenStädtenbesteht.

Nunwissenwir ,dass in Deutschlandschonalle sichvom
städtischenWohnhausbauabgewendethat ,Manhat dert erklärt ,dassder
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baustädtischerHäuserkeinWegsei ,umrationellunderfolgreichder
Wohnungsnotentgegenzutreten .AmzweitenJuli1926hatderpreussische
LandtageinGesetzbeschlossen,dasgrosseSummenfürdieGewährungvon
Hypothekardarlehenfür Wohnungsbautenim Jahre 1927festlegt .Nichteinen

lukertenReichspfenniggebendiePreussenfürdieöffentlicheBautätig-¬
keitaus .ImpreussischenLandtagsindnichtdieChristlichsozialenent-¬
scheidend.Wohlist derMinisterfürWohlfahrtspflege,derdieseWohnbau
politikführt ,einchristlicherGewerkschafter .AberdieSozialdemokrater
habendortmassgebendenEinfluss.DerpreussischeLandtaghatbeschlos-¬
gen,Anleihenaufzunehmen,dienurdazudienen,umHypothekarkreditefür

sen ,Anleihenaufzunehmen,die für die GewährungvonHypothekarkrediten
PrivatefürihreBautenbestimmtsind .Eswurdefestgesetzt,dassalle
mbauten ,wodie wirtschaftliche Bauweiseangewendetwird ,solcheKre¬

te erhalten .Ja derprivateBauführerbekommtsogardieseverhilligten
Darlehen ,wenner in unverbautemGebiet baut ,vorausgesetzt ,dassdie

Aufschliessungnichtzukostspieligist .Dashat einegrosseWirkungauf
denprivatenKreditüberhauptausgewirkt .SeitdieserZeitbeschäftigen
sich die Bankenmit der GewährungvonHypothekardarlehen.VierzigPro¬
zentderDarlehenwerdenbereitsvondiesenInstitutionengegeben,Wenn
dieGemeindeeineBürgschaftübernimmt,gebendieBankensogarsechzig

zentaufdenerstenSatz .Wiegründlichdasdurchgeführtwird ,geht
daraushervor ,dass diesemBauherrenauchZwischenkreditegegebenwerden.
DieseZwischenhypothekarkreditebetragen56MillionenReichsmark ,oder
95 . 2MillionenSchilling .DieseungeheureSummehat der preussischeLand-¬
tag imvergangenenJahrzurVerfügunggestellt .AusderKonstruktionder

erstenHypothekundderSicherungdurchöffentlicheKredite,Siehtman
schon ,zuwelchenfeinenundgrundsätzlichemSystemdortdieFörderung
derprivatenBautätigkeitausgebildetist .DieGemeindeWiengibtja
auchdenSiedlungsgenossenschaften ,freilichin lächerlichemUmfang,
Kredite .Hiersindaberdie SiedlernurMieter .NachdreissigJahren
gehtdasHausin dasEigentumderGemeindeüber .DieBestimmungenüber
des Eigentumsrechtin Preussensind natürlich vollständig anders .Das
GebäudeunddasEigentumsrechtverbleibendemPrbauer.Erkannsogar
dasJebäudegänzlichvermietenundverkaufen .DerVerkaufist nutan
die Einschränkunggebnden ,dassder Käuferein Angestellter despreussi -¬
schenöffentlichenPienstesseinmuss .Dadurchist derAnreizgegeben,
weilmanweiss,dassmanderHerrüberdasist ,wasmansichselberer¬
worbenhat .Am11 .Oktober1926hatderpreussischeLandtagnocheinen
weiteren Schritt auf diesem Gebiet getans Auf Frund der Erfahrung ,dass
esPeutegibt ,diemitdererstenHypotheknichtbauenkönnen,wurde
eine zweiteHypothekgeschaffen .DasMinisteriumwurdevomLandtagbe¬
auftragt ,ein verstärktes Wohnungsbauprogrammmit zweitenHypotheken
auszuarbeiten .Diesereschlussist nochnicht zur Gänzedurchgeführt
undschonwurdefestgelegt ,achtzigMillienenFeichsmark,dassind116
WällionenSchilling,alsAnleihefürdiesenAweckaufzunehmen.Verzin.
sungundAmortisatienerfelgenausSteuereinnahmen.DieResultatesind
wirklichgrosszügig .VomAcober1925bis 30 ,September1926wurden
117.000neueWohnungenhergestelltundimKalenderjahr1926warenes
130. 000.( Hört!Hört !Kolossal!)Vondiesen130. 000Wohnungenwurden
18. 000ohnejedwedeInanspruchnahmeöffentlicherMittelgebaut,weildie
BankensichdemHypothekarkreditzugewendethaben.Interessantistauch
dieEntwicklungdesZinsfussesalsFolgedieserWohnungspolitik.Erist
venzwölfauffünfFrozentgesunken.Eshatalso,derpreussischeArbeiter

dersicheinEigenhausbauenwill,einenBaukreditvonfünfFrozentzus
Verfügung.DassindMethoden,diedasWohnungsproblemraschundzielfüh¬
rendlösen.WirmüssendeshalbbeidieserGelegenheitwiedersagen,es
isthöchsteZeit,dassdieGemeindeWienvonihrerMethodesichabwendet.
Esmussgesagtwerden,dassvondiesen130. 000Wohnungennichteineein-¬

zigein einerMietkaserneliegt .EssindalsoKleinhäuserundEinfamilier
häuser ,die hier durchdie privateBautätigkeitgeschaffenwurde .Eshat
sichdortgezeigt,dassdieprivateWohnbauweiseinihrerbaupolitischen
BegabungderderGemeindeWienweitüberist .(BeifallbeidenChrist-¬
lichsozialen ) .Dabeimussbetont werden ,dass dieserwohnungspolitischer
Erfolg erzielt worden ist ohne die Steuerlast übermässig in Anspruchzu
nehmen.Diese130. 000WohnungensinderzieltwordendurchdieBeistellung
einerRiesensummevonprivatenBaukrediten,diedieOeffentlichkeitüber-¬
hauptnichtbelasten.ManrechnetimDurchschnitt,dassdiese130,000
WohnungenzudreissigProzentausprivatemKapitalgebautwurden .Bei
unsergibtsich ,dass105MillionenSchillingimJahrverbautwerden,
vondenennur 35Millionenaus der Wohnbausteuerkommen,währenddie
restlichen 70 Millionenaus denlaufendenEinnahmenherausgeholtwerden.

WennSiefürdenWohnhausbaueineAnleiheäufnehmen,dannkönnenSieauel
diehungerndenSchauspielerunterstützen,weilsiedannübersoviel
Geldverfügen ,dassSiees denSchichten ,die Siezugrundegerichtet
haben,reichlichgebenkönnen.GehenSieendlicheinaufdasbewährte
SystemderFinanzierungdesWohnhausbauesausAnleihenundhörenSie
auf ,dieMittelhiefürauseinemverblutetenWirtschaftslebennurein
borniertesundverkrüppeltesGemütkanndieinPreussengemachtenErfah
rungenübersehen.ImUebrigenmussmitdemvolkswirtschaftlichvernich-¬
tendenSystemderWohnhausbautenausSteuergelderngebrochenwerdenund
musszudemSystemderFinanzierungdesWohnhausbauesdurchAnleihenge¬
schrittenwerden,wennnichtinsadistischerEntartungdesBefühlsund
desGemütsdieBevölkerungzugrundegerichtetwerdensoll .(Lebhafter
BeifallbeidenChristlichsozialen ).. R.Siegelerklärtin seinemSchlusswort,einBlickaufden
Plan lehre ,dassdie AnlagevonzweiHöfengedachtist ,einesHaupthof

von1800QuadratneterFlächenraumundeinesNebenhofesvon120Quadrat-¬
meterFläche .Wennmandamitdie HöfevonNachbarhäusernvergleiche ,so
kommemanzudemResultat,dassesinganzWinkeinPrivathausgibt
daseinenderartgrossenHofaugzuweisenhat ,ie Darlegungenüberprees.

sche Wohnungsverhältnissehabeneine Kleinigkeit zurVoraussetzung
DieUebervalorisierungdesMietzinses.

RufebeidenChristlichsozialen:DiehabendochIhrePartei¬
genossenin Preussengemacht!

. R.Siegel :SiehabenalsBeispielangeführt,dassderpreus-¬
sischeSiedlerBaukreditzusechsProzentbekommtundSiebehaupten,
dassdortkeineSteuernzuzahlensindwiebeiuns .AberdieBelastung
derBevölkerungdrücktsichebenineinerunerhörtenErhöhungdesMiet-¬
zinsesaus .GeradedurchdieGestaltungdesMietzinsesinDeutzen
landist dieZahlderDelogierungeninGross-Berlinungeheuerangewache
sen .HinterdemschönenGemäldedasHerrKunschakhierentworfen,lauert
aber nochein andererGedanke ,nämlichdass die HöhedesMietzinges
in demvomMieterschutzbefreitenNeubautenaufdieMietzinseinden

alten Wohnungenübergreift ,kurz dass die AufhebungdesMieterschuzzes
auf diesemWegeversuchtwerdensoll .StürmischerBeifall bei denSozl
demokraten.WiderspruchbeidenChristlichsozialen.Sieprobierendas
umjetzt vor den Wahlendas Versprecheneinzulösen ,das Seipel beider

letztenNationalratswahldenHausherrengegebenhat.
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WasdieSehnsuchtnachAnleihen

und Schuldenmachenanlangt die Gemeinderat Kunschakimmerwiederzum

Ausdruckbringt ,sei aufeineRedeverwiesen ,die derselbeHerrGemein¬
derat Kunschakam4 .Septemberdes Jahres 1917gehalten hat .Damalssag¬
te Kunschak : Wirmüssenaus der Bankenherrschaft heraus ,wir dürfendie
unwürdige und entwürdigende Rolle zu den Banken umGeld zu gehennicht
weiter spielen .Wenigstensdie GemeindeWiensoll das nicht tun,sie
soll die Lastenauf die TragfähigenSchulternunsereropferfreudigen
WienerBevölkerungstellen .( LebhafteHört - Hörtrufebei der Mehrheitund

stürmischerBeifall ).
Nachtatsächlichen Berichtigungender Stadträte Kunschakund

Siegel wird derReferentenantrag angenommen .
St .R .Speiser referiert über die Zulage an die Leiterinnen der

städtischenKindergärten .DieLeiterinnenvonKindergärten ,die dreioder
mehrere Abteilungen führen ,erhalten vom1 .Jänner an eineLeitungszu¬
lage ,die für je eine Abteilung mit sieben Schilling monatlichfestge¬

setzt ist . DieZulage wird in den Ruhegenuss nicht eingerechnet .DieGe¬
bührwährenddes NormalurlaubesundimErkrankungsfalldurcheinenMo¬

nat .
GeRtinSchlösinger( chr .soz .) erklärt ,dassdieseEntschädigung

eine
der Gemeindeunwürdigsei .Dasist keine Entschädigungfür/höhereVer¬
antwortlichkeit ,dasist einBettel .SiestelltfolgendenAntrag:

Mit 1 .Jänner dieses Jahres erhalten die Leiterinnen vonKine
dergärten mit zwei oder mehr Abteilungen eine Zulage von zehnProzenten

derJahresbegügeDieZulageist in denRuhegenusseinzurechnen.
NachdemSchlusswortdesReferenten ,der erklärt ,dassmitdie¬

ser Vorlagenurein Anfanggemachtwerde ,wirdderAntragSchlösinger
abgelehnt und der Referentenantragangenommen.

. R .Untermüller ( chr soz . )begründet nun denDringlichkeitsan¬

trag Bei der Krankenfürsorgeanstalt hat ein Direktorswechsel stattgefun¬
den Daist mandaraufgekommen,dass unter demfrüheren DirektorDinge
vorgekommensind ,die ausserordentlich bedeutendsind .Es wurdefestge¬
stellt ,dass die Buchhaltungunddie Kassasehr im ArgensindMilliarden¬
beträgegingenohneBuchungaus undein .Voneiner Buchahltungkannmanei - ¬
gentlich gar nicht sprechen ,sondern nur von einer Zettelwirtschaft .Der

Verbandder städtischen Angestellten hat ebenfalls eine Untersuhhungein¬
geleitet ,die aber vomVorstandabgelehntwurde .Wennalso schonderVerband
eineUntersubhungeinleitet ,soist auchdiebeantragteUntersuchungam

Platze .
DerVorsitzendeGemeinderatWeigllässt nunüberdieDring-¬

lichkeitabstimmen.FürdieDringlichkeitstimmennurdieChristlichso¬
zialen .AlsGemeinderatWeigldas Abstimmungsergebnisbekanntgibt ,entsteht
bei denChristlichsozialenLärmundWiderspruch .DenSozialdemokratenwird
zugerufensDasist eineSchande"SiefürchtendieUntersuchung!

DieSitzungwirrdsodannumhalbneunUhrgeschlossen.
9


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

